DPSG Diözesanverband Mainz

Fon 0 61 31-25 36 29

5.12.02

Hintergrundinformationen

Das Friedenslicht - Weihnachtssymbol für alle Menschen 

Zeichen für Frieden und Wärme - Geschichte der kleinen Flamme aus Bethlehem

Das Friedenslicht aus Bethlehem kommt am 15. September nach Mainz. In der Geburtsgrotte Jesu wird das Licht von der sechsjährigen Nadeen Kammar, die aus einer christlich-arabischen Familie stammt, entzündet und anschließend nach Wien transportiert. Von Wien aus wird das Friedenssymbol per Zug zu allen „Menschen guten Willens“ gebracht und inzwischen in Form einer Stafette in über 25 Länder Europas verteilt. Eine deutsche Delegation von Pfadfindern bringt es nach Deutschland. Am 15. Dezember finden allein in Deutschland in etwa 33 Städten zentrale Aussendungsfeiern statt.

Bereits seit 1994 beteiligen sich deutsche Pfadfinder an der Aktion, die ursprünglich auf eine österreichische Initiative zurückgeht. Sie hat in vielen europäischen Staaten längst eine eigene Tradition entwickelt. 1986 hatte der Österreichische Rundfunk (ORF) in der Vorweihnachtszeit die Aktion als Dankeschön für eine Hilfsaktion gestartet. Seitdem wird jedes Jahr das Licht von einem Kind in der Geburtsgrotte Jesu in Bethlehem entzündet und weitergereicht, so dass am Heiligen Abend in jedem Haus Licht erstrahlt. Die Verteilung durch österreichische Pfadfinder führte schnell zu einer Ausbreitung über die Grenzen hinweg. 

Botschaft vom Frieden Gehör verschaffen

Die örtlichen Gruppen der Pfadfinderinnen und Pfadfinder organisieren die Weitergabe der Flamme in ihrer Heimat in verschiedenen Formen: Aussendungsfeiern oder Gottesdienste sind in vielen Städten Ausgangspunkt für die Weitergabe. Oft wird die Flamme auch in öffentliche Einrichtungen getragen, wie Altenheime, Krankenhäuser und Obdachlosenunterkünfte.

Von Harald Schmidt zu Kardinal Lehmann

Häufig sind es fantasievolle Aktionen, mit denen die Pfadfinder der Botschaft vom Frieden Gehör verschaffen. Im letzten Jahr brachten sie deutschen Soldaten das Licht als Zeichen der Hoffnung nach Kabul. Für einen hohen Bekanntheitsgrad des Friedenslichtes sorgte der „Auftritt“ des Lichtes in der Late-Night-Show von Harald Schmidt 1999. Tagesthemen-Moderator Ulrich Wickert übernahm die Schirmherrherrschaft der Aktion in Hamburg. Bei Personen, die öffentliche Verantwortung tragen, soll das Licht als Zeichen des Friedens ebenfalls brennen. Bischof Karl Kardinal Lehmann erhält es am 20.12, auch bei Ministerpräsident Kurt Beck soll es leuchten.

In Augustdorf, wo seit 1999 in der Kirche eine Friedenskerze brennt, gestalteten junge Menschen vor dem Rathaus einen stimmungsvollen Friedenstanz, und wendeten sich damit gegen rechtsradikale Tendenzen in Deutschland. In Meppen wurde eine Lichterprozession veranstaltet, bei denen die Flamme an Passanten weitergegeben wurde. In Rathäusern vieler Städte und Gemeinden konnte das Licht abgeholt werden. Selbst im Andachtsraum des Berliner Reichstages leuchtete das Friedenslicht bereits. Bundestagspräsident Wolfgang Thierse hatte das Licht von Berliner Pfadfindern entgegen genommen.
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